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vorige Nummer dieſer ma auf einige Geſichtspunkte auf
merkſam Unter enen ene auf der Höhe der orſchung ſtehende Ge⸗

ſchichte der neueſten Philoſophie etwa anzulegen wäre. Zugleich wurden
die großen Schwierigkeiten etont, die Verwirklichung des Ideals
hemmend den Weg treten

Konſtantin Oeſterreich bietet uns nunmehr der Um und eU⸗
bearbeitung des vierten Bandes des Ueberwegſchen Grundriſſes einne

faſſende Geſamtdarſtellung der der Philoſophie bon (1794)
bis zur Gegenwart

Die em  en ängel der lteren uflagen die anerkennende
Beſprechung der neueſten Ausgabe des weiten Teiles erUhren 0
immen der Zeit Bd , machten ſich beſonders im bierten and
ar ühlbar Der rundri glich weitläufigen, düſtern
Herrenhof, auf dem dem urſprünglichen Bau Flügel
und nbau nach Bedürfnis und Zeitgeſchmack angeklebt 0 899
Es fehlte die gründliche Durcharbeitung und der organiſche Aufbau außer⸗
dem war die neueſte Philoſophie Urchaus ungenügend berückſichtigt

Um das Werk auf die Höhe bringen betrachtete ＋2 der Herausgeber
als ſeine erſte Aufgabe, die Lücken den Stoffſammlungen auszufüllen
und beſonders die Philoſophie der letzten Jahrzehnte „b  10 neuzugeſtalten

chon der Zuwachs derDa hat er wirklich Hervorragendes geleiſte
Seiten von 704 auf 910 beweiſt das zahlenmäßig

Aus dem Zeitalter der omanti Aum Uuns eute auf die Geſchichte
der deutſchen Philoſophie beſchränken hat die Darſtellung Hegels
beſonders auf der Grundlage der Forſchungsergebniſſe 1  e eine durch⸗
greifende Überarbeitung gefunden Neu hinzugekommen iſt .  * umbo

1 rtedri Ueberwegs rundri der der Philoſophie Vierter Teil
.  *X  Sas neunzehnte Jahrhunder und die Gegenwart 11 Aufl Neu bearbeitet und
herausgegeben von Dr Konſtantin Oeſterreich r 8 (XVI 910 Berlin 1916
ittler V Sohn ＋
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desgleichen der bislang faſt verſchollene, nunmehr tiefgreifendem Einfluß
gelangte mi rieſter Bolzano. Die Mitte des Jahrhunderts
wurde enſfa bedeutend ergänzt oder umgearbeitet, die Abſchnitte über
Fechner und Lotze ſind wie eu. An dem ritten eil „Philoſophie der
Gegenwart“ „iſt mit  Asnahme der Paragraphen über die katholiſche uo
ſophie, die mit Lotze verwandten Denker und die theologiſche Syſtematik,
die aber ebenſa erheblichere ingriffe erfuhren, ſo gut wie alles Urchaus
neu Neu ſind demnach die aragraphen über Entwicklungslehre und
Monismus, artmann, un Poſitivismus, Empiriokritizismus,
Immanenzphiloſophie, idealiſtiſch⸗pragmatiſchen Poſitivismus, ſämtliche den
Neukritizismus behandelnde Paragraphen C3 iſt das wohl überhaupt
die erſte eingehende Geſamtüberſicht über die neukritiziſtiſche ewegung.
Ferner ſind neu der Paragraph über die Pft  ologie ſowie die über die
ogiſche ewegung der Gegenwart handelnden Partien Neu ind weiter
die Abſchnitte über Nietzſche, Dilthey und Ucken, ebenſo größtenteils die
beiden aragraphen ‚„Weitere neuere Denker“ Uund ‚„Weitere Literatur auf
Einzelgebieten  6 S VIII f.)

Die zweite ſtoffliche Vermehrung und Verbeſſerung geht auf die Biblio—
raphie Auch hier iſt mit vorbildlichem eu  en Gelehrtenfleiß eine

große, ſchöne Arbeit geleiſtet worden. Die Aufzählung der Werke der
Philoſophen ne kurzer Inhaltsangabe le. in überſichtlicher Reihen⸗
folge Iim Text ſelbſt,‚ während die einſchlägige Literatur in uUgleich ſyſtemati⸗
cher und chronologiſcher Gru  ierung im „Literaturverzeichnis“ aufmarſchiert.

Dieſer Reichtum Stoffzufuhr und bibliographiſchen Neuangaben
allein chon edeüute einen gewaltigen Fortſchritt über die früheren Auf
agen hinaus und dem Gelehrten eimn glänzendes Zeugnis hervor⸗

ragender egabung, tüchtigen Könnens und eiſernen Fleißes aus, den
„Ueberweg“ (11 Aufl.), aber hebt in dieſer Hinſicht weit über alle
andern hiloſophiegeſchichtlichen Geſamtdarſtellungen.

—  — Die einzelnen Denker werden in der eiſe behandelt, daß nach einer
kräftigen Hervorhebung ihrer philoſophiſchen igenar und nach klarer Heraus⸗
arbeitung der Leitſätze ihre Syſtems ein iemlich eingehende Lebensbild
mit beſonderer Bedeutung threr Charakter⸗ und Gemütseigentümlichkeiten
und ihres intellektuellen Werdeganges entworfen ird Darauf folgt die
ausführlichere Entwicklung des Lehrinhaltes. Um die führenden Geiſter
ſcharen ſich ihre Schüler und nhänger. Dieſe Gruppierungen geben eine
are, dem Gedächtnis ſich el einprägende Vorſtellung bon den ber⸗
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ſchiedenen Denktypen und Schulen Beſonders lebebo ſind die noch
ebenden Philoſophen bedacht vbon den eutigen literariſch ſich betätigenden
Profeſſoren dürfte kaum eimn Name fehlen Gelegentlich erfolgt die
Orientierung nicht bom Denker, ondern bom Problem aus So wird
ein recht befriedigendes ild bon der Entwicklung der experimentellen
Pfſ

ologie entworfen Ahnlich werden Namen wie Sigwart Brentano,
Huſſerl Stumpf Meinong die breite Darſtellung der neueren logi  en
Beſtrebungen verflochten

Die Geſamtgeſchichte endlich der eutſchen Philoſophie ſeit dem Er⸗
ſcheinen der Fichteſchen Wiſſenſchaftslehre (1794) bis zur Gegenwart wird

Dasvon Oeſterreich überſi folgende drei erioden gegliedert
Zeitalter der ſpekulativen Syſteme (bis die Philoſophie der

des neunzehnten Jahrhunderts (1831—1870) die Wiedergeburt
des philoſophiſchen Denkens ſei Wie dem Ganzen, ſo werden
dieſen einzelnen Unterabteilungen 1e ein na zuſammenfaſſender, groß
ügiger, kräftig profilierter Überblick vorausgeſchickt

Der architektoniſche Aufbau ſeiner reiten Linienführung und reichen
Gliederung, gelegentliche erfreuliche Anſätze genetiſcher Betrachtung und
energiſcher ſyſtematiſcher Konſtruktion und die großen ganzen aßliche

chreibweiſe erraten hohe geſchichtliche Befähigung
Bei all dieſen orzügen leidet das Werk ganz weſentlichen ängeln,

Fehlern und Einſeitigkeiten Der Herausgeber das etwa ſelbſt
Die Darſtellung der eu  en Philoſophie erforderte wenn ſie auf die

Sie auf dieſeHöhe gebracht werden emne vo  ndige Erneuerung
bringen ich mir als feſtes Ziel wenn ich miir auch vbon

vornherein agen mu daß * innerhalb Auflage nicht vollſtändig
erreichbar ſei VII) Dieſe wiſſenſchaftliche Beſcheidenheit von der
die pätere Art zuweilen bſticht ehrt den Gelehrten Auch der Mut
nit dem ein Pſychologe der bislang noch ni über die dieſer
Zeit veröffentlicht und überhaupt erſt ene kleine hiſtoriſche Arbeit über
Kant geſchrieben hat innerhalb bier ahre dieſe Rieſenaufgabe erledigen
wagt iſt Außergewöhnliches lellei ihn ein ausgereifter,
erfahrener Meiſter der Geſchichtſchreibung kaum gefunden

Die er Reihe dbon prinzipiellen Entgleiſungen acht ſich der Aus
wahl des Stoffes bemerkbar Daß zunächſt der Zeit bon 1870 bis jetzt
Eem faſt ebenſo breiter Raum gewidme ird wie den beiden früheren
Perioden zuſammen, Tde tellei Ein ritiker wie Ed artmann

Stimmen der Zeit. 4.
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—  — gefi des Mangels erſtklaſſiger Führer beanſtanden. Indes mag man
zur Rechtfertigung der ausführlichen Behandlung all dieſer mehr oderV minder bedeutenden Profeſſoren und Privatdozenten Monumental—⸗
erk auf ihren „Gegenwartswert“ hinweiſen. De gustibus NOII st
disputandum

Dagegen verſteht man nicht recht, un der mehr Polyhiſtor
und experimenteller Pſychologe als ſyſtematiſcher Philoſoph iſt, mehr
die Breite als die are leſe geht ſo ausführlich zur Sprache Oomm
Oeſterreich ſelbſt muß geſtehen „Wundts Bedeutung als iloſo iſt
egenſa der des Pſychologen noch nicht hinreichend anerkannt was
zum eil Aumt zuſammenhängen dürfte daß die Darſtellung le
ſchärferen Akzente bermeidet 7 lellei liegen die Gründe der „noch nicht
hinreichend erfolgten Anerkennung des Jahren iemlich
fortgeſchrittenen Philoſophen un anderswo ſo daß ſich eroien und
„Anerkennung“ entſprächen. Nur aus Opportunitätsrückſichten,
jedenfalls nicht aus ſa wiſſenſchaftlichen Gründen kann die Raum⸗
verſchwendung Nietzſche entſchuldigt werden. Die ernſte Wiſſenſchaft
hat denn doch den prinzipienloſen Umſtürzler den vielfach ganz unzuſammen⸗
hängend und Unlogiſch phantaſierenden Sprachkünſtler trotz gelegentlicher
Geiſtesblitze ng abgeſchüttelt Das ange Kapitel Weitere Denker“

ſeiner Geſamtheit wir wie wenn man moderne Gipsabdrücke eben⸗
bürtig der vatikaniſchen Skulpturenſammlung mit ihren Apollo, Laokoon uſw
einverleiben Tde.

Umgekehrt wird ein ſo bedeutender Denker und fruchtbarer Schrift
ſteller wie ertling mit Sätzchen erledigt ſein naturwiſſenſchaftlich
metaphyſiſcher Standpunkt ird arin wenigſtens kurz angedeutet, während
ſich die Geſchichte über eine naturre  ichen und ſtaatsphilofphiſchen
Theorien 18 ausſchweigt. Und doch ieg dort ſeine Hauptbedeutung.
AÄhnlich ekommt athrein eine kleine Kopfverneigung; OIz braucht

reilich gegenüber der ausführlichen Würdigung de oberflächlichen
Th Ziegler und des Antimetaphyſikers Jodl nicht werden Aber
man erfährt wenigſtens bon den Tbeiten des vielgeleſenen ker
der ſich durch rinzipienfeſtigkeit are Beweisführung und umfaſſendes
en auszeichnet Dagegen wird Kleutgen buchſtäblich ſo erledig

Joſeph Kleutgen, Ph der Vorzeit verteidigt A Innsbr 1878
* 1879 76 Man mer eS dem Buch wirklich an, daß es des Welt⸗

kriegs Papierknappheit edruckt iſt Dieſe Gegenüberſtellung Cathreins und



27 IIN

363Die jüngſte 60 m der neueſten deutſchen Ph
Kleutgens zeigt, daß Oeſterreich bon dem Werdegang hochbedeutſamer philo⸗
ſophiſcher Richtungen kaum einen Begriff hat, denn er Kleutgen
mit ſeinem tiefgehenden geſchichtlichen Einfluß auf die Entwicklung der
Neuſcholaſtik im erglei athrein viel eingehender behandeln en.

Noch eit handgreiflicher zeigt ſich Oeſterrei Unſelbſtändigkeit und
Befangenheit den Stoffmaſſen gegenüber V der Darſtellung Bolzanos.
Dieſer atholiſche rieſter, dieſer Qre Und ſelbſtändige Denker, dieſer charf
ſinnige Logiker iſt in neueſter Zeit wie ufällig durch Huſſerl und andere
Denker der bisherigen Vergeſſenheit entriſſen worden. Es wurde dadurch
bloß eine wiſſenſchaftliche Rückſtändigkeit behoben. Vor mir ieg die Wiſſen

olzanos. geſehen vbon einzelnen Gedankengängen Und der kritiſchen
Stellungnahme ant Uund dem eu  en Idealismus raüg Bolzano
darin nur das vor, was die ariſtoteli orientierte Scholaſtik, was die
neuſcholaſtiſchen Lehrbücher auch enthalten Dieſem einen Scholaſtiker nun

iſt ein faſt doppelt ſo reiter Raum gewidme worden wie der ganzen
mächtig angeſchwollenen neu

olaſtiſche Strömung überhaupt. Wo iſt
nun das Prinzip der Stoffeinteilung Oeſterreichs?

Dieſe Fälle ließen ſich ein Vielfaches vermehren. Sie genügen,
zu der Behauptung nötigen, daß Oeſterreich nicht über dem Stoff ſteht,
daß ſein Urteil über die Stoffmaſſen, trotz der Erklärung, „die Bearbeitung
iſt mit wenigen Ausnahmen auf run der erke der ehandel⸗
ten Denker ſelbſt erfolgt“, oft ein Unſelbſtändiges oder jedenfalls ein durch⸗
aus einſeitiges iſt, daß die Ufnahme des Stoffes nicht bon einem objektib
gegebenen, unperſönlichen Prinzip rfolgt iſt

Die eben erUhrte Behandlung der Neuſcholaſti drängt einer
prinzipiellen Auseinanderſetzung. Die neuſcholaſtiſche ewegung, die ſchon
bor Kleutgen, und andern Pionieren einſetzte, ergriff bor allem eit
der epochemachenden Enzyklika Leos III Aeterni Patris vom
1879 die weiteſten wiſſenſchaftlichen Kreiſe in Deutſchland Sie zeitigte
hervorragend wiſſenſchaftliche erke und das in großer Zahl Vor allem
hat ſie m der geſchichtlichen Erforſchung der mittelalterlichen Philoſophie
Bahnbrechendes und Unvergängliches geleiſtet. Die geſamte fachphiloſophiſche
Welt hat das unbefangen anerkannt: die Ibeiten Denifles und Ehrles
ſind we  er geworden, die Schulen Baeumkers und Hertlings ge⸗
nießen auch bei der ungläubigen Wiſſenſchaft fachmänniſchen Ruf Von
alledem erfährt man faſt ni Die Namen Denifle, Ile, GrabmannE. S S .sc
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und Baumgartner bekanntlichder überall anerkannte Herausgeber des
Ueberweg und ſomit Kollege Oeſterrei fehlen vollſtändig.

Dagegen werden einem Dilthey, deſſen philoſophiſche Bedeutung mit
ſeinen Unterſuchungen über die Geſchichtswiſſenſchaften ſo ziemlich Er
iſt, vier volle Seiten gewidme desgleichen den Geſchichtstheorien Windel—
hand⸗Rickerts

eiter enn man die allgemein anerkannten gründlichen erke
Geyſer eine Mausbach und anderer Neuſcholaſtiker durcharbeitet ird
man finden, daß ſie der Scholaſtik dem uguſtin und dem Thomas
mindeſtens ebenſo frei und unbefangen gegenüberſtehen wie die Neukantianer
ihrem Meiſter Dieſe nun werden vollen ſieben Paragraphen behandelt

2  2 die ver  robene Als⸗ob Philoſophie Vaihingers ekommt ogar*  *
eigenen ni Von Neuſcholaſtikern dagegen erfährt man kaum
etwa erhält vielmehr den Eindruck als hingen ſie ſklavi vom Mittel—
eLr ab 7 Ausgang des Jahrhunderts hat der Neuthomismu die

dSſe wie von Geyſer und Mausbachvolle Herrſchaft
ließe ſich bon den geiſtvollen Schriften Haffners mit ihrer klaſſi

en Be⸗
andlung des Materialismus vbon den ihrer Zeit hervorragenden „Welt—
rätſeln“ eſ den ſcharfſinnigen naturphiloſophiſchen Forſchungen
Wasmanns den pädagogiſchen, ſo geha  0  en eorien Mmann und
manch andern katholi  en Denkern agen

Die Unzulänglichkeit Und Einſeitigkeit der Bearbeitung erhellt
beſonders aus der m Kopf des Paragraphen großgedruckten allgemeinen
Charakteriſtik 7 Ausgang des Jahrhundert hat der Neuthomismu die
volle Herrſchaft„ Die ausſchlaggebende Stellung rhielt
nde der ſiebziger ahr durch ene ſtliche Enzyklika, die ihn zur
offiziellen Philoſophie der katholiſchen Kirche rhob“ (S 328) Hier
zunächſt eutlich umſchrieben werden müſſen, was Unter Neuthomismus

verſtehen iſt Thomismus mithin auch Neuthomismus) kann nämlich als
Lehre und Geiſt des Thomas oder als eme ganz beſtimmte philoſophiſch
theologiſche Ule mit ganz beſtimmten nii  en werden
Thomismus dem und dem andern mun iſt bielen grundſe
en Fragen weſentlich Verſchiedenes Hier omm überhaupt nur

—. der Thomismus erſten Sinn m Betracht ami aber xrweiſt ſich die
allgemeine Charakteriſtik: „der Neuthomismu hat die volle Herrſchaft ge⸗
wonnen“, als irre  ren Und ihrer Allgemeinheit als Was
bezweckt nämlich Leo III mit ſeiner berühmten Enzyklika? rho
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wirklich den Thomismus offiziellen Philoſophie der katholiſchen Kirche
in dem engherzigen, reaktionären Sinn, wie Oeſterreich das meint? ewi
nicht! Ein Gegenbeweis dafür iſt ſchon die Tatſache, daß die Päpſte und
das I* Lehramt Überhaupt die ehre des Bonaventura und des‚p— —

⁰e “
uns Scotus die philoſophiſcher Hinſicht nicht bloß zahlreichen
Einzelſätzen ondern ogar bielen Fundamentalfragen das Gegenteil
bom Thomas lehren, wiederholt feierlich anerkannt und elobig aben,
und daß katholiſche Schulen verſchiedenſter Richtungen ihnen vielen ihrer
Theorien folgen Wer ſodann die Enzyklika vorurteilslos und unparteii
eſt Uund aus ihrem Zweck Und andern Abfaſſungsumſtänden verſtehen

ſucht Ird daß der zunächſt nicht untergeordnete Lehrſtücke
ondern erſter Linie die Prinzipien und Grundſätze bor allem den el
des Engliſchen Lehrers Und der Scholaſtik überhaupt bor ugen hat Wie

die Enzyklika insbeſondere den wiſſenſchaftlichen Fortſchritt emm
oder verlangſamt ſelbſt enn ſich nur mit Preisgabe ſcholaſtiſchen Denk⸗ V

gute Ur

ſetzen könnte iſt lar den orten ausgeſprochen 77  lle menſch⸗
en Wiſſenſchafte endlich müſſen vboraus auf Fort en und
haben ſich einne ganz bedeutende Förderung von dieſer Erneuerung der
philoſophiſchen Diſziplinen verſprechen Darum werden auch die
Naturwiſſenſchaften die man jetzt ſo hoch und überall ihrer
Bewunderung hinreißen, durch die Wiederherſtellung der Philoſophie
ſehr viel Wir er  ren, daß Wir gern und ankbar auf
nehmen was Weiſes geſagt was Nützliches bon irgend jemand
gefunden oder erdacht worden iſt Wenn mit den ausgemachten
ehrſ

en der ſpäteren Zeit weniger übereinſtimmt oder nNdlich, welcher
Weiſe dies nur ſein mag,. unhaltbar ſich eigt, ſo gedenken Wir
das keineswegs unſerer Zeit zur achfolge vorzuhalten.“

Wenn nun aber tatſächlich! den Grundprinzipien, den großen Leit⸗
en die atholichen Philoſophen dieſelben nit  en bertreten wie der Aquinate,
ren ſie eshalb auf ſelbſtändige Denker ſein? ſtehen ſie eshalb m
unter der vollen Herrſchaft“ des Thomismus? Als ob a8 ehen derſelben
Sonne, derſelben Gebirgsgegend ereits Abhängigkeit des bom andern
vorausſetzen müßte! Zugegeben aber, die Neuſcholaſtiker hätten die An⸗
regung vielen Fragen Uund Löſungen vbon der mittelalterlichen Philoſophie
empfangen können ſie dann nicht auf egen zu dem en Ziel
elangt oder nicht wenigſtens ſe

ndig und bei voller Tageshelle dieſelben
Gedankengänge ſein? In der Beantwortung dieſer rage werden
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freilich die „Modernen“ mit den Ariſtotelikern vorderhand nicht ver⸗
ſtändigen: die letzteren lauben nämlich organiſchen, ſtufenweiſen
Fortſchritt eilne hiſtoriſche Entwicklung der Wiſſenſchaften, ſo daß eS
der Philoſophie ebenſowenig Wie allen andern Wiſſenſchaften angel

ritiſchem Geiſt und ſelbſtändiger Fo  ergabe edeute auf den
ern Ergebniſſen der Vorgänger aufzubauen Die „Modernen“ dagegen
bauen jeder bon neuem ihr Syſtem vbon Grund auf aus ſie arbeiten, als
ſei bor ihnen noch keine wahre Philoſophie ausgedacht kein olides Fundament
gelegt Die hiſtoriſche Bedeutung rüherer Philoſophen ieg für ſie ab⸗
geſehen bon manchen haltbaren Partien und en einzelnen faſt
ü  ießli darin, daß man ieht wie ſich das el
hervorragenden, eigenartigen Perſönlichkeit widerſpiegelt ithin werden
ſich elde Richtungen über den Begriff der Selbſtändigkeit wie über die
Aufgabe der Philoſophie überhaupt einſtweilen nicht verſtändigen können

So die Theorie In der Praxis reilich entlehnen umeiſt auch die
Denker des neunzehnten Uund zwanzigſten Jahrhunderts auptbeſtandteile
threr Bauten der Vorzeit ſo daß die Quellenanalyſe Und vergleichende
geſchi Betrachtung das „Schöpferiſche“ ihrer Syſteme nur oft als
ernne oße, mehr oder minder gelungene Zuſammenſtellung — „Syntheſe“
iſt der gelehrte Fachausdruck aus rüheren achweiſt Oeſterreich elbſt
bringt lele Belege Und nur Ufig die Forderung
kritiſcher Selbſtbeſinnung und die tatſächliche eiſtung emſelben
gekehrten Verhältnis wie bei Descartes kaum glaubt Cogito, STgO

den archimediſchen, Unverrückbaren Ausgangspunkt gefunden zu aben,
da baut rüſtig . ohne ſich irgendwie die Kritik der ſchwierigſten
Grundprobleme, wWie Kauſalität Ubſtanz Gottesbegriff, ſorgen

Die Neubearbeitung der katholiſchen Philoſophie iſt inde nicht bloß
le Und einſeitig, ihre Art erührt auch vornehm den Katholiken
geradezu einlich Das iſt Uum ſo befremdender, als die eren Heraus⸗
geber nicht bloß ſelbſt den ritterlichſten Ton wahrten, ondern ogar mit
feinem Taktgefühl die Hochſcholaſtik durch katholiſche Fachmänner AQus-—
arbeiten ließen Noch weitherziger und weitblickender andelte der Verlag,
als ＋ der neueſten Ausgabe die Patriſtik und Scholaſtik die
bewährten nde des katholiſchen Profeſſors Baumgartner egte Auch
riſcheiſen⸗Köhler behandelt die Scholaſtik des ſechzehnten und ſiebzehnten
Jahrhunderts durchaus vornehm, den bedeutendſten 0 ophiſchen Vertreter
des Jeſuitenordens Suarez, ogar mit oher Anerkennung
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Der wahre, El ermittelnde Sinn der Enzyklika Leos IIL wurde

vorhin kurz feſtgeſtellt Demgegenüber wagt Oeſterreich bon all den MHo⸗
ſophen, die either dieſem Geiſte arbeiteten, behaupten, eS ſeien keine
ſelbſtändigen katholiſchen Denker mehr hervorgetreten Noch peinlicher
erührt die die Katholiken erhobene Anſchuldigung „Die kulturelle
Selbſtiſolierung und Abſchließung der katholiſchen Sphäre hat auch auf
philoſophiſchem Gebiet enne Sonderſtellung zur olge ehd (S 328)
Wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem vergelten ſonſt könnte man an
der Hand deſſen was der erfaſſer auf den 910 Seiten über die Ge⸗
ehrten katholiſchen Bekenntniſſes ſagt Uund bor allem aus dem was nicht
ſagt aber agen en den aktenmäßigen Beweis liefern, daß die
„kulturelle Selbſtiſolierung und Abſchließung der re Konſtantin
Oeſterrei ihn ogar die elementarſten Erſcheinungen der Scholaſtilk und
Neuſcholaſtik hat mn erſehen en Beiſpielsweiſe eLr des öftern
Gedankengut das Urchaus ſcholaſtiſcher Herkunft iſt Und ſich für 16
Kenner ſofor als ſolches xrweiſt auf Leibniz zur Hat denn dieſer
große edle echt geſchichtlich enkende ei nicht ſelbſt wiederholt auf den
ſcholaſtiſchen rſprung vieler ſeiner metaphyſiſche und ogiſchen Auf
aſſungen hingewieſen? Iſt * ferner akademi vornehm, wenn Oeſterreich
den Abſchni der als „Philoſophie der katholi Kirche“ überſchrieben
iſt, mit folgender Charakteriſtik bekannten Apoſtaten rbn „Bei
aller Hochſchätzung der ola verlangt mit dem Kirchenglauben rechend
volle geiſtige reihei Gideon Spicker Vom Kloſter ins akademiſche
Lehramt Schickſale ehemaligen Kapuziners Über eismu und
Pantheismu muß hinausgegangen werden höheren Gottesbegriff
Die Welt iſt Ein Aktuellwerden vbon ott potentiell gelegener Materie
werli eberweg oder Heinze den ſo trauriger Berühmthei
gelangten Gottesleugner Verweyen mitten wiſchen katholiſche elehrte ge⸗
ſetzt jedenfalls aber Tde ihm Eemn Hiſtoriker, der richtigen Begriff
bon dem el Und der Geſchichte der Scholaſtik hat nicht folgendes ganz

Als rititer der Scholaſtik auf derunverdiente Loblied geſungen aben
aſt ausgedehnte Literaturkenntni erdien hervorgehoben zu werden
Joh Maria Verweyen 71 Seine Entſtellungen der old  1 aben nämlich
den aktenmäßigen Beweis geliefert daß die Scholaſtik vollſtändig
mißverſteht.

Die Geſchichte der modernen Philoſophie hai allerwenigſten Grund,
ſich über A  ließung, Anpaſſungsunfähigkeit und Unduldſamkeit „der
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katholiſchen Sphäre“ zu ergehen. Beſtand nicht der alte Kant dem ungen
Fichte gegenüber auf dem Feſthalten „Buchſtaben“ ſeiner Philoſophie?
Berichtet nicht ſein zeitgenöſſiſcher iogra Borowſki ausführlich von
ſeiner Geiſtes⸗ Und Charaktereigentümlichkeit keinen Widerſpruch vertragen
zu önnen? Der eutſche Idealismu rklärt jeden der philoſophiſchen
egabung für bar, der nicht mit ſeiner „intellektuellen Anſchauung“ die
urchaus wi  rlichen Grundlagen ſeiner Syſteme als richtig anerkennt.
egel, der bon ſich agen gte * Ich bin die Wahrheit“, E be⸗
kanntlich ſeinen Panlogismus als die Überwindung aller eren Syſteme
und als die bſolut wahre Philoſophie hin Schopenhauer, der ſich nicht

tun kann Schimpfen niedrigſter Art über eine Zeitgenoſſen
baut ſeinen oluntariſtiſchen Peſſimismu aus den Trümmern des kantiſchen
Kritizismus auf mit der be  eildenen Selbſtempfehlung Die Zeit ird
kommen wer nicht weiß, was ich über Gegenſtand geſagt habe,
ſich als Ignoranten bloßſtellt 7 Dieſer el iſt getreu bon den eiſtern
auf die Schüler übergegangen Ein klaſſiſches Beiſpiel bon A  ießung
und Unduldſamkeit iſt gewi die Marburger Ule mit ihrer einſeitigen
Kanterklärung und Geſchichtsvergewaltigung Den Höhepunkt endlich der
bis zur Verachtung gehenden Geringſchätzung anderer Denker und Denk⸗
richtungen iſt das bis zum Größenwahn geſteigerte Übermenſchentum le

Wie ſtehen denn nun die inge Wirklichkeit? aben ſich mehr
die katholiſchen Philoſophen bon den nich

riſtlichen, metaphyſikfeindlichen,
kantfreundlichen abge  0  en oder umgekehrt leſe vbon jenen? Man gehe
einmal die Hauptzeitſchriften durch „Philoſophiſchen ahrbu der
Revue néoscolastique uſw nden ſich bloß katholiſche Mitarbeiter die
modernen erkenntnistheoretiſchen pſychologiſchen en uſw robleme
werden eingehend diskutiert III Darſtellungen der Führer der
modernen Philoſophie kehren oft wieder, die gegneri  en Neuerſcheinungen
erden großer enge gewürdigt Umgekehrt ind hervorragende

Fachphiloſophen ndige Mitarbeiter der „Zeitſchrift für Philoſophie
und philoſophiſche Kritik“ des für Ge der Philoſophie“,
der pſychologiſchen Zeitſch

riften Uſw Wie ſelten dagegen bringen leſe
Blätter Artikel über Scholaſtik über Thomas über Neuſcholaſtik wie

ge  19 ſind wiederholt die „Kantſtudien Katholiſches aufgetreten,
2 ühl Uund ablehnend iſt ihre gelegentliche Ankündigung der Werke
katholiſcher Philoſophen Dasſelbe leße ſich zahlenm  10 m ezug auf
Monographien, Lehrbücher und Geſamtdarſtellungen belegen
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Überhaupt gilt von den literariſchen Erſcheinungen wie bon
der akademiſchen Lehrtätigkeit Hätten Wwir nicht den Univerſitäten mit
katholiſch theologiſchen Fakultäten konfeſſionell 3 beſetzenden Lehrſtuhl
für Philoſophie, * würden ſe die Fähigſten Unter den katholiſchen
Gelehrten kaum ankommen, wie das eine ange Erfahrung ehr Dann
kann eS reilich menſchlich mmen, kaum ausbleiben daß das Angebot
unſerſeits Eemn lellei ein zu ird Führen Wir dann über
die ungerechte Zurückſetzung erechte Klage ſo wir man Uuns A  ießung
und Rückſtändigkeit Und angel geſchulten tigen Kräften bor

Gegenüber dieſen Vorurteilen il nUur das enne zielſtrebig und
ebeugt gottvertrauend Uund ſelbſtbewußt offenen und weiten Blickes wiſſen⸗
ſchaftlich Hervorragendes chaffen „Freie Bahn den Tüchtigen!“ Nach
pſ

ologiſhiſtoriſchen Geſetzen werden ihnen Zeit Und m  nde, Not⸗
wendigkeiten Uund Vernunft ſchließlich doch Gerechtigkeit widerfahren laſſen

Soweit die ängel auf die ſtoffliche elte en Auch
bezug auf die Darſtellung wären, bei aller Anerkennung ihrer hervor⸗
ragenden Vorzüge und vieler wirklich gelungener Partien, noch emige
ünſche äußern Sie gehen alle auf rößere Beſtimmtheit Klarheit
und Sachgemäßhei des Ausdruckes Man greife z 8 2 heraus ſieben⸗
mal ehr auf M Raum das Wort „Wer wieder ferner „erlebt“
man dort auch wiederholt die „Werte Was ſoll man ſich darunter
denken alles Und nichts! leſe mpreſſioniſche verſchwommene Redeweiſe,
die recht wohl Eſſai, aber erzlich ſchlecht wiſſenſchaftlichen

Grundriß“ nſteht ziemlich oft wieder
Die Darſtellung anderer Partien iſt offenbar von der Theorie Talley⸗

ran 2  9 die Sprache iſt dazu da menſchlichen edanken zu
er  en Das gilt beſonders dbon den 88 22 ff Die Überſchrift lautet

Die Wirklichkeitsphiloſophien Zu ihnen hauptſächlich der Empirio
kritizismus Mach und Avenarius und die Immanenzphiloſophie eine
Schuppe Und Rehmke Nach erſteren eſteht die Wirkli  ei

Empfindungsinhalten Gedanken Uund Vorſtellungen . nach letzteren xiſtier
alle Wirklichkeit nur innerhalb des Bewußtſeins“ Dieſer Phänomenalis⸗
mus oder Subjektivismus oder Solipſismu iſt aber nicht bloß die „Wirk⸗
ichkeitsphiloſophie“ ſondern wird, ami 10 kein Zweifel übrigbleibe,
auch noch als die Rückkehr zum „naiven Realismus“, „als der natürliche
Weltbegriff“ hingeſtellt.

8———————..
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Ähnlich wird 38 die zweite römung innerhalb des Neukantianis—
—  —*

*  *
mus als die „metaphyſiſche

00 bezeichnet Liebmann iſt ihr vornehmſter
Vertreter Über ſeine Erkenntnislehre ei 8 „Die große Leiſtung Kants
fand Liebmann chon früh dem Nachweis der Abhängigkeit der Objekte
vbom Subjekt Der Kerngedanke der kritiſchen Weltauffaſſung eſteht
der Einſicht daß der Menſch alles nur dem edium des menſchlichen
Bewußtſeins rkennt daß mithin auch alle Philoſophie wie alle Wiſſen
d ſich mm nur innerhalb der Sphäre menſchlicher Gedanken und
menſchlicher Vorſtellungen bewegen kann Und die Sphäre niemals Und
Unter keinen Umſtänden überſchreiten vermag icht etwa die Welt
ſondern Unſer Bewußtſein iſt rtatſache Was bei Aufhebung des Be⸗
wußtſeins übrigbleiben Tde iſt Eeimn 19 Unbekannte unfaßbares wa
oder abſolute Finſternis“ 370)

Vielleicht werden nach dieſen Beiſpielen die eſer unſerem vorhin 9e⸗
Ußerten unſ nach ſachgemäßeren natürlicheren Ausdrucksweiſe bei⸗
flichten nach geſundem Sprachgebrauch ſind diejenigen Denker,
das Daſein oder doch die Erkennbarkeit der Außenwelt leugnen, gewi
nicht die „Wirklichkeitsphiloſophen“ oder Vertreter des „naiben Realismus“
noch weniger werden Theoretiker, die alles Sein zu Bewußtſeinsmomenten
verflüchtigen, „Metaphyſiker“ enannt Aus der gefühlsbetonten und
breiteren Darlegung gewiſſer Lehrpunkte, aus gewiſſen obenden Und tadeln⸗
den Beiwörtern, aus gelegentlichen Anſätzen zur Beurteilung und beſonders
aus eingeſtreuten ausführlicheren Würdigungen I emne ganz beſtimmte
Stellungnahme des Verfaſſers vielen Denkern Und Strömungen eutlich
heraus Ufig iſt das Urteil Urchaus zutreffend Und doch iſt die
Würdigung, als Ganzes das dem ganzen Werk
bor allem deshalb bedauernswert eil die eren Auflagen da wo ſie
Kritik en und Werturteile fällten, durchgängig das Richtige trafen
MmMN aber ſehr maßvoll und bedächtig erke gingen Darum griffen
änner der verſchiedenſten Richtungen mit Vertrauen zum eberweg

Zur Entſchuldigung des Herausgebers der erdie innerhalb weniger
ahre dieſe gewaltige Arbeit bewältigen mu  E, leße ſich gewi vieles agen die
Schwierigkeiten der Aufgabe, die rze der Zeit, die verhältnismäßig Urze
Beſchäftigung mit Geſchichte der ilole.

Ein prinzipieller angel, der wohl ganz aus obigen Milderungs⸗
ründen rklärt werden muß, iſt das Gelegentliche und u  ige der
Kritik einmal ſie vollſtändig, dann wiederum geſchie ſie ausführlich
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anderswo rfolgt ſie mitten der Darlegung oder chleicht ſich verſtohlen
ebenſa oder Beiwort ein

Weit bedenklicher iſt die wiederholte vollſtändige Entgleiſung der
Würdigung, die den chärfſten Widerſpruch herausfordert Von der Ur⸗
teilsloſigkeit des Verfaſſers ezug auf die Scholaſtik war ereits die
ede Ihr rei ſich ebenbürtig die Würdigung Nietzſches ＋ die mit

„Der geiſtig bedeutendſte. Unter den ethiſchenfolgenden orten anhebt:
Denkern am Ausgang des neunzehnten Jahrhunderts iſt riedri Nietzſche..
(S 446) Sapienti Sabt!

Bedenklich, einſeitig Uund als Ganzes erfe iſt auch die Beurteilung der
eu  en Idealiſten Schelling, ege namentlich ege Hier vor allem
en wir reilich gern die der ache gelegenen Milderungsumſtände gelten

Daß dief Philoſophen hervorragende Geiſter daß ſie alle drei
genialen Zug atten, iſt el

verſtändlich Fichtes ethi angelegte

willensſtarke Perſönlichkeit ſein glühender Patriotismus Uund eine daraus
quellenden Theorien aben Zug ins roße Schelling mit ſeiner
dichteriſchen Intuition, ſeinem künſtleriſchen Streben nach Einheit ſeiner
Auffaſſung der atur als ein organiſch aufgebauten zweckmäßig wirkenden
Ganzen hat Bezauberndes Hegels Blick auf das Ganze, ſeine Be⸗
herrſchung der verſchiedenſten Seiten der Geiſteswiſſenſchaften, ſeine Be⸗
gründu der beſonders der der Philoſophie als
zuſammenfaſſender genetiſcher Betrachtung nthält viel wahre, bedeutſame
Uund befruchtende Momente; ſie hat bor allem fördern Und geſtaltend
auf das Geiſtesleben des neunzehnten Jahrhunderts eingewirkt Wir geben
ogar zu daß man der dialektiſchen Methode ene gewiſſe richtige Seite
abgewinnen kann, inſofern als jede Begriff des Ndlichen ſeiner idealen
Umgrenzung und Beſchränktheit über ſich hinauswei auf ein nderes und
Höheres Daß weiterhin teſe Denker aus ihrer Zeit heraus rklärt
werden das echt aben, erkennen wWir voll Und ganz 10 wir geben
gern zu, daß ſie tellei mehr als andere Denker darauf ein echt aben,
und daß ſie nur aus der obmanti mit ihrem Streben nach dem Abſoluten
und Einen, mit ihrer geſchichtliche Einſtellung, mit ihrem ſtarken Gefühl
und ihrer lebhaften Phantaſie, mit ihrer dichteriſchen Vermenſchlichung und
nalvben Verehrung der atur verſtändli gemacht werden können

Schließlich aber iſt Wiſſenſchaft keine Dichtung und Philoſophie keine
Spielerei Und rotz aller nen orte bon ntellektueller Anſchauung
Und perſönlichem Tlehnt iſt Philoſophie Ein Syſtem bon egriffen und
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allgemeinen, objektiv gegebenen Wahrheiten. Und enn wir bei der Be⸗
Urteilung au Entlaſtungsgründe gelten laſſen können, ſo iſt die Wahrheit
doch einne abſolute Herrin, eine gebieteriſche aje und gine nach

verrückbaren, ewigen Geſetzen entſcheidende erin
Oeſterreich das Berechtigte dieſer Forderungen, enn

ſchreibt: Die chweren ängel des eutſchen Idealismus „liegen der
ethodik, Und ieſe wieder hat ihren run der Unzureichenden Ent⸗
wicklung des logiſchen Gewiſſens ihrer Urheber Wie eS oft der Ge
ſchichte der Fall geweſen iſt, ſprengte das ihnen wogende reiche unnere

Leben die Ketten, die das intellektuelle Gewiſſen dem ideenbeflügelten
Denken anlegt, * langſamer ewegung nötigend Was für den N

gedankliche Präziſion und Konſequenz Gewöhnten eine ängere auf das
Sachliche gerichtete Beſchäftigung mit den Idealiſten logiſcher Hinſicht
ſo peinvoll macht, iſt die Laxheit des Wortgebrauchs Und die ami zU  ·

ſammenhängende unerträgliche Häufung fortgeſetzter Aquivokationen..
Die Schriften der deutſchen Spekulation ſtellen emne unerſchöpfliche

Fundgrube für Aquivokationen dar  7 (S .  V f.)
Das iſt nun ſehr ſchön ausgedrückt und e  en auch einige kritiſche

Ausſtellungen dieſen zarten orten Und doch iſt eS eine OBe Halbheit!
Das lautet 10 ſo,‚ als ob die Entwicklung des logiſchen Gewiſſens
für den Mann der Wiſſenſchaft Zufälliges dre als ob was
das intellektuelle Gewiſſen er überhaupt noch berechtigt ſein nune
und als oh gedankliche Präziſion und die Richtung auf das Sachliche
nicht notwendige Vorbedingungen für die Wahrheit philoſophiſchen
Syſtems wären Was endlich Aquivokation enannt ird ſind großen⸗
el offenkundige Widerſprüche

Bereits Herbart Bolzano rie Beneke Trendelenburg und beſonders
Schopenhauer aben nachdrücklich auf das Unmögliche und Widerſpruchs-
volle auf das Willkürliche Und Unbewieſene den Aufſtellungen Fichtes
ellings Hegels hingewieſen Ihre erade phantaſtiſche, einſeitig
aprioriſtiſche Behandlung der Naturphiloſophie aber und ihre geringſchätzigen
Außerungen über die exakten Forſchungsmethoden enn Hauptgrund

der bisherige ſpekulative Taumel die Abſage 1 alle
aprioriſtiſche Vernunftwiſſenſchaft und förmliche Verachtung alles Spiri  —
iualismus umſchlug Uund zur zügelloſen Herrſchaft des Mechanismus und
zur einſeitigen Schätzung der poſitiven Naturwiſſenſchaften ühren konnte.

Von all dieſen Schattenſeiten erfährt man bei Oeſterreich kaum



Die jüngſte der neueſten eu  en Philoſophie. 373

Dagegen iſt die Verherrlichung Hegels, bon Uund Schelling
abzuſehen, geradezu überſchwenglich, ſie verſteigt ſich zum begeiſterten,
ſchwungvollen Panegyrikus „Seine Stellung der Philoſophie Uund ſeine

*Bedeutung für dieſelbe ird eſtimm durch die ihm eilgene Verbindung
on auftretender Fähigkeiten außerordentlich reichen nneren

Wertlebens das zugleich tiefſtes nachfühlendes Verſtändnis der
der geiſtigen Welt ſich und rein intellektuelle Veranlagung für
＋

rakteſte, begriffliche Spekulation“ (S ne einzigartige
Kombination vbon eranlagung tiefſtes hiſtoriſches Verſtändni und höch⸗
ſter philoſophiſcher Tie ihm (S 76) „Der traditionelle
Vorwurf der Wirklichkeitsfremdheit iſt nicht halten Hegels Philoſophie
iſt zwar höchſtem Maße ſpekulativ aber geſättigt mit Realität
lele ſeiner Intuitionen en eindringender Kraft alles hinter ſich,
was ſich poſitiv hiſtoriſche For chung nenn Es bedarf nur des Abſtreifens

Spinnengewebes bon egriffen das ſich ſein Syſtem über die
hiſtoriſchen Anſchauungen gelegt hat ami dieſe ihrer leuchtenden rd
klar hervortreten Ein ungeheurer Realismus des Blickes, Einn unbedingt
ſicheres Bloßlegen der entſcheidenden ge ieg hier bor  10 (S 77 Dieſer
Sprache des Herzens te die Wiſſenſchaft einfach machtlos gegenüber.

Wir aben Beiſpiele ausführlich zeigen wollen, Wie einſeitig
und unfertig die Beurieilung und Würdigung iſt leider ießen ſich eL

noch mehr anführen
Überblicken wir noch einmal den rundri mM ſeiner etzigen Geſtalt ſo

erkennen wir freudig ſeine hervorragenden Vorzüge und bedeutenden
geſunden Fortſchritt über die Auflage N ver  leßen uns aber ebenſo⸗

den vielen und bedenklichen Mängeln Und Einſeitigkeiten Die hohe
egabung, das tüchtige Können und die ideale Arbeitsfreudigkeit des
der beſten Schaffenskraft ehenden Herausgebers geben die ſichere Bürg⸗

daß manche von dieſen Fehlern abgeſtellt und viele dieſer en
ausgefüllt werden erwarten daß auch die prinzipiellen Ent⸗
gleiſungen unbefangenen Beurteilung Und abgeklärteren Wür⸗
digung Platz machen? Iſt bor allem auch Ausſicht vorhanden daß die
Urchaus unzulängliche Behandlung der Neuſcholaſtik die reiche eute
der modernen Forſchung aufarbeiten und ami N die Stelle der nun⸗

mehrigen oberflächlichen Darſtellung Emne den wiſſenſchaftlichen Anſprüchen
irgendwie genügende treten werde? ernhar! Janſen


